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opfert Hertze, Hand und Sinn, BEER 
wuͤnſcht dazu aus fernem Ot a N 
Gluͤcke, Heil und allen Segen, 
Der, Er 
Der mit GL 


Deer werthen Braurt 
unter einem Hertz gelegen, = 


Anno 1757. 
7 


druckts George Samuel Welcher, Herzogl Hof- Buchdrucker. 


So nimm hier dieſes schlechte Blatt, 
Das Dir mein Hertz gewidmet hat. 


Non Deiner freundſchaftsvollen Bruſt, 

Durch Redlichkeit und Treu erfahren 

Der Gegenliebe füßte Luft. 

Erwaͤg ich nur Dein ſorgſam Leiten, 

Das mich nach Schleſien gebracht; 
So ſpuͤhr ich, wie Dein Sinn getracht, 
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5 At eliebter Freund, Du wirft es wiſſen, 
Daß ich Dir laͤngſt mein Hertz ge⸗ 
w 


g eyht 
Aus diesem kauſ. Du cher ſhläſſen, 
Daß auch Dein Gluͤcke mich erfreut. 
Damit hiervon ein Denckmahl bleibe, 


Das ich nach Pflicht und Freundſchaft schreibe. 


Ich weiß, wie ich ſeit vielen Jahren, 


Mein Gluͤcke groͤſſer auszubreiten. 
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5 Hog will ich hier izt das verſchweigen, 
Wozu Du mir den Weg gebahnt, ö 
Du weiſt es ſchon: Es wird ſich zeigen, 

Ob mir nicht izt ein Gluͤcke ahnt ö 

Der Vorſicht, die Dich, Freund, begluͤcket, 
Empfehl ich ſo, wie Du, mein Thun, 

Mein Hoffen ſoll auf ſie beruhn, 

Wenn fie von Ferne auf mich bli et. 


> Jo ſoll Dich, Freund, anizt vermiſſen, 
Und ſehe Dich vielleicht nicht mehr; 

Wer weiß der Vorſicht ihr Entſchlüſſen, 
Sie leitet uns bald hin, bald her. 

Dein Abſchied reizt izt meinte Thraͤnen. 

Du weißt, wie ſehr ich Dich geliebt, 

Da wir einander nie betruͤkt⸗ 

So werd' ich mich ſtets nach Dir ſehnen. 


Deut gluͤcklich hin u Deiner Heerde, 
Zu der Dich GOtt geruffen hat. . 
Damit Dein Amt u n werde, 

So ſegne Dich GOtt fru und ſpat. 

Der Himmel fuͤhre Dich aufs beſte 

Zu meiner Schweſter, Deiner Braut, 

Der ich, wie Dir, mein Herz vertraut⸗ 

Er ſegne Euch bey Eurem Feſte. 
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S wohl Der! Die ſich GOtt ergiebet, 
Und ſeiner weiſen Führung traut. 5 
Wer ſtraft Dich? daß Du den geliebet, 

Mit dem Dich, Schweſter, werthe Braut, 

Der hoͤchſten Vorſicht weiſes Fügen, 

Als Deinem Braͤutigam, vermählt. 

Du haſt den beſten Nann gewahlt. 

Der Himmel croͤne Dein Vergnügen. 
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Es ſuchte zwar Dein Gluͤck zu ſtoͤhren 
Mit mancher Liſt, Asmodens Neid; 
Doch zog er ab, und mußte hoͤren: 
Dir fen bereits Dein Glück bereit: 
Nun hat es Dir auch GOtt verliehen, 
Noch eh Du ſelber dran gedacht, 
Da ER Dein Werck nach Wunſch vollbracht. 
Jjt muß der Kummer von Dir fliehen. 5 


Du weißt, mit welchem groſſen Segen 
Sein hochgeſchaͤzter Vater lehrt. 
Nun ſiehſt Du auch in dieſen Wegen 
Den Bräutigam, der Dich verehrt. 
Wenn Beide ſich vor G Ott einfinden, 
Um da für Dich zu JM zu I 3 
So kanſt Du ſchon zum voraus fehn, 
GOTT werde auch Dein Gluͤcke gr uͤnden. 


- Gelebtes Paar, verwandte Beide, 
Die Ihr einander redlich, treu, 
Mit Segens⸗ Huld, mit Troſt und Freude 
Steh Euch GOtt unabläßig bey. 
Er laſſe Euch recht lange ſchauen, 
Wie frommer Vaͤter Muh und Fleiß, 
Der treuen Mütter Tugend Preiß, 
Euch helffen Euer Gluͤcke bauen. 


Gods laß Euch ſo viel Guts genuͤſſen, 
Aus mein Hertz zu Ihm Seufzer thut, 
an ich Dich, Schweſter, gleich nicht kuͤſſen, 
So zeigt dies Blatt, wie doch mein Blut 
Entfernt, bey Deiner Freude rege. 
Mein Dur bleibt nach meiner Pflicht 
Zu Euch Verwandte veſt gericht„2 
Biß ich mein Leben nieder lege. 
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